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` Weieen find nicht an eine Perſon, ſondern — die Schri 


| Hindenburg Inhaber des öſterrei⸗ 
MiichenInfanterieregimentsftr.69. 


EN Von Kaiſer Franz Joſef von Oſterreich find an den 
e kun aljelpmarjchail von Hindenburg und General: 
SC unant Ludendorff nachſtehende Telegramme eingegangen: 
3 Lieber Generalfeldmarſchall v. Hindenburg! 
. Junigſt erfreut, Sie zu Ihrer Beförderung in die höchſte 
6 Mlitärijche Würde, die Sie der huldvollen Anerkennung Ihrer 
uhmvollen Führung des unvergleichlich tapferen Oſtheeres 
` Tiens Seiner Majeſtät, Ihres erhabenen Kriegsherrn verdan⸗ 
cu, wärmſtens beglückwünſchen zu können, it es mir Bedürf⸗ 
TS. Ihnen zu bekunden, welch vielbegründete Hoch⸗ 
35 ätzung ich und meine Wehrmacht Ihnen zollen. Klar, 
Al und treu wirkten Sie in ſchwerſten Kämpfen in ſteter 
kbereinſtimmung mit meinem Heere, und dieſes wird ſtols ſein, 
ſich je enger mit Ihnen verbunden zu wiſſen. 
Br; Ihren glänzenden Feldherrnnamen meiner Wehrmacht zum 
AN eu lenken Sinnbilde kriegeriſcher Höchſtleiſtungen zu erhalten, 
kuenne ich Sie zum Oberſtin haber meines Infante 
mieregiments Nr. 69. Möge es der unerſchütterlichen 
Vaſfenbrüderſchaft meiner und der deutſchen Wehrmacht be⸗ 
i Aide fein, der gemeinſamen, gerechten Sache in beharrlichem 
ampfe den Sieg zu erringen. Franz Joſeph. 
Lieber Generalleutnant Ludendorff! 
7 Zu Ihrer Beförderung, durch welche die höchſte Anerken⸗ 
ng Ihrer glänzenden Leiſtungen ſeitens Seiner Majeftät, 
dei: keines teueren Freundes und Verbündeten zum weithin ſicht⸗ 
15 5 Ausdruck kommt, beglückwünſche ich Sie auf das Herz⸗ 
ae Es ſei Ihnen vom Allmächtigen gegönnt auch weiter⸗ 
un in gleicher vorbildlicher Weiſe und in bewährtem Einklange 


herrn zu wirken. Franz Joſeph 


Serbien vor dem Zuſammenbruch. 


. Wien, 31. November. Vom ſüdlichen Kriensichauplak wird 


ir 
wl gemeldet vom 20. November: Anf dem füdlichen Kriegs. 
ki uplatz finden andauernde Kämpfe Hatt, Geſtern wurde das 


>), 


y wie verteidigte Suvobor, Sattelpunkt der Straße Bal- 
bat 5 Bacal, nach heſtigen Kämpfen erſtürmt. Das Bataillon 70 
ſich hierbei beſonders ausgezeichnet, auch das Regiment 16 
18 Landwehrregiment 23 haben ſich in den letzten Tagen 
amerdings hervorgetan. Geſtern wurden insgeſamt 1254 
wintn gefangen und 14 Maſchinengewehre erbeutet. Ju 
lee wurden viel Waffen und Munition vorgefunden 
a Es kann nicht zweifelhaft ſein, daß die Widerſtands⸗ 
igkeit Serbiens jetzt allmählich zu Ende geht. Wenn die 


ji vor zwei Monaten, übrigens nicht von öſterreichiſcher 
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deich auf Ge Gel CH 
d geſtachelt hat und das Land in dieſen Krieg hinein⸗ 
Si Ebetzt hat, in den die von fanatiſchem Slawismus beſeelten 


Mit meinem Generalſtabe an der Seite Ihres ruhmreichen 


dzeugmeiſters Potiorek ſtehenden Truppen 


Kipper Die Hilfe Rußlands iſt ausgeblieben und wird weiter 
f 9 bleiben, trotz aller immer wieder auftauchenden gegenteiligen 


Mittag ⸗Ausgabe. 


redaktioneller 


und gutgeheißen hat, jetzt von dieſem Thron heruntergefegt 
wird, jo vollzieht ſich ein Gericht der Weltgeſchichte, die kaum 
jemals gerechter gerichtet hat als hier. 

Flüchtlinge in Neuſerbien. 

Saloniki, 30. November. Von Frankreich ſind 50 Tonnen 
Medikamente und Verbandszeug für Serbien angekommen. Viele 
Tauſend Flüchtlinge aus Altſerbien treffen in Neu⸗ 
ſerbien ein. Viele ſerbiſche Familien haben ſich nach Saloniki 
1 Die Stimmung der ſerbiſchen Bevölkerung iſt ſehr 
gedrückt. 0 


Ein Bericht des Generals French. 


Amſterdam, 30. November. Der „Telegraaf“ meldet 
aus London: Freuch gibt in einem langen Telegramm, datiert 
vom 20. November, eine Überſicht über die Kämpfe bei 
Ypern und Armentières. Er erklärt: d 

Am 19. Oktober wurde die Lage bei Ypern kritiſch. Der Feind 
ſtand mit anſehnlichen Kräften an der Leie (2), während vier 
engliſche Armeekorps über eine viel größere Front ausgebreitet 
waren. Außerdem rückten aus dem Oſten bedeutende deutſche Ver⸗ 
ſtärkungen heran. Wurde der Widerſtand der Belgier gebrochen, 
ſo mußte der rechte Flügel der Verbündeten weichen und der Weg 
zum Kanal hätten dem Feinde frei geſtanden. French betont, 
daß ihm die Folgen der Beſetzung eines Kanalhafens 
durch die Deutſchen jo ſchwerwiegend ſchienen, daß er es 
lieber wagte, die Operationen auf der ausgedehnten Front zu 
beginnen. Darauf ſandte er das erſte Armeekorps nach dem 
Norden von Ypern, während die übrigen Truppen jo aufgeſtellt 
wurden, daß ſie imſtande waren, die Pläne des Feindes zu ver⸗ 
eiteln. Die Belgier mußten ſoviel wie möglich dadurch helfen, 
daß fie ſich am Kanal und an der Hier eingruben, eine Maß⸗ 
nahme, die ſich bewährte. Das engliſche Heer habe ſeinen Zweck 
erreicht nach einer viel ſchwereren Arbeit, als ein engliſches Heer 
je zu leiſten gehabt habe. Er weiſt auf den ſtrategiſchen Erfolg 
der Verbündeten hin und bedauert die ſehr ſchweren Ver⸗ 
luſte, die fie erlitten haben. Die ſpäteren Gefechte trugen 
einen verzweifelten Charakter; die Verbündeten wurden von 
einem übermächtigen Feinde angegriffen. Zum Schluß 
ſagt French: Die Wichtigkeit dieſer weſtlichen Aktionen kann man 
erſt voll erjaffen, wenn man bedenkt, daß es gelang, die Deut- 
ſchen auf einer Laufgrabenlinie von 260 Meilen 
feſtzuhalten in dem Moment als die öſtlichen Provinzen 
Deutſchlands in Gefahr ſtanden, von den ruſſiſchen Heerſcharen 
überlaufen zu werden. e 


Die mörderiſchen deutſchen „Kaffeemühlen“. 

Paris, 27. November. über einen Sturmangri f 
ſchottiſcher Regimenter auf eine deutſche Stellung bei 
Hazebrouck meldet das „Journal“: Man kann ſich keine Vor⸗ 
ſtellung machen, mit welcher Sorgfalt die Deutſchen ihre 
Schützengräben zu decken verſtehen. Etwa zehn Meter 
vor den letzteren befindet ſich an feſt eingerammien Pfählen 
ein künſtlich verworrenes Netz von Stacheldrähten mit 
elektriſcher Hochſpannung. Die Berührung einer 
dieſer Stacheln iſt fofort tödlich. Man kann ſich denken. welcher 
Maſſenangriff notwendig if, um dieſes Hindernis zu beſeitigen, 
doch dann bietet ſich den deutſchen Schnellfeuergeſchützen. 
den „Kaffeemühlen“, ein ſo deutliches Ziel, daß ſie die Kugeln 


Schickt unſer Kriegstagebuch ins 
Feld für Eure Angehörigen! 


Dazu bietet ſich dieſe Woche Gelegenheit, 
da die Feldpoſtbriefe während derſelben 
500 Gramm ſchwer ſein dürfen. 


Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
ſoldaten unentbehrlich. 


Es koſtet nur 1.50 Mk. 


Auch wer nicht beabſichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 
führen, wird dieſes Geſchenk dig begrüßen wegen der ge- 
drängten Ueberſicht über den bisherigen Verlauf des 
Krieges, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts 
Näheres willen. wegen der Karten aller Kriegsſchauplätze, 
der Karten- und Brieftaſche, der Albumblätter zum 
Einſtecken von momentphotegraphien, Ariegsbildern, 
Anſichtskarten uſw. ſowie wegen des Bei iers. 


Jede Poſt bringt uns Maſſeubeſtellungen 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, ſo daß 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen. da die 1. Auflage bereits 
vergriffen iſt und wir ſchon eine zweite Auflage drucken mußten. 

Auf Wunſch verſendet unſere Geſchäftsſtelle das 

Kriegs-Tagebuch an Feldzugsteilnehmer direkt bei 
genauer Adreſſenangabe gegen Zahlung von 1. ro mt. 


Cageblatt 


© Serausgegeben in Auftrage bes Komitees bes Vofener Tageßlatzes von E Sluſchel 


det die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bet Einſendun 
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Ginfendungen werben nicht aufbewahrt Umverlangte Ze e e eee ee e een 


e 
te werden nur ckgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt 


Glückwunſch Kaiſer Franz Joſephs an Hindenburg. 


des 1. Armeekorps in Ligzy geweſen. 
nachmittags befanden ſich dort 405 verwundete Deutſche, Englän⸗ 
der und Franzoſen. 


fohlen, Wein gegen Bons zu requirieren. 


tigſten Schiffe vermehren, die je gebaut wurden. 


Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der provinz Doten, gg 


Nr. 562. 
53. Jahrgang 
Anzeigenpreis 
für eine kleine im 
Frack? 
Stellengeſuche 15 Fl. 
Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſtellen 

Tiergartenſtr. 6 
St. Marttuſtr. 62 
und alle 


Ann 
Telegr.: Tageblatt Zeien, 


auf die Angreifer wie den Strahl aus einem Sprengſchlauch ſenden 
können. Die ſchottiſchen Regimenter, die verſuchten, dieſe 
furchtbaren Schützengräben zu nehmen, wurden bei den vergeblichen 
Bemühungen, dieſe Stacheldrähte zu zerreißen, unter dem furchtbaren 
Feuer der Feinde faſt gänzlich aufgerieben. Die Leute 
ſtürzten reihenweiſe, ohne daß jedoch der Eifer der Truppen nachließ. 
Es ſei ſicher, daß die Schotten ſich bis zum letzten Mann hätten 
niedermetzeln laſſen, wenn ſie nicht von ihren Offizieren buchſtäblich 
zum Rückzug gezwungen worden wären. 


Die franzöſiſchen Schandurteile. 


Berlin, 30. November. Das Auswärtige Amt hat, nach⸗ 


dem es von dem in Paris gegen deutſche Militärärzte ein⸗ 
geleitete Strafverfahren Kenntnis erhalten hatte, die Verneh⸗ 
mung des Oberſtabsarztes Dr. Puſt veranlaßt. Dieſer ſagte 
unter Eid aus: 


Er ſei vom 7. bis 9. September Chefarzt des Feldlazaretts 7 
Um 2 Uhr 15 Minuten 


Da der Wein bei den vielen Verwundeten 
bald verbraucht war, habe er ſeinem erſten Lazarettinſpektor be- 
Dieſer brachte zwei 
Fäſſer Wein zu je etwa 100 Liter und fagte, daß er einen Bon 
nicht habe abgeben können, weil niemand zu finden geweſen ſei. 
Es ſei ihm (Dr. Puſt) unerklärlich, wie man auf den Gedanken 
kommen könne, daß dieſer requirierte Wein auf un rechtmäßige 
Weiſe erworben ſein ſollte. t EN 

Beglaubigte Abſchrift der Ausfage iſt der ameritaniſchen 
Botſchaft in lin zugeſtellt worden. Wegen rechtzeitiger 
Einlegung der zuläſſigen Rechtsmittel durch einen vertrauens⸗ 
würdigen Verteldiger KE? Vorſorge getroffen worden. 


die deutſchen Unterſeeboote 
im Kanal. 


Berlin, 30. Noveinber. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Turin 
berichtet: Die in Bordeaux erſcheinenden Zeitungen berich⸗ 
ten über die Verſenkung des Dampfers „Maladite durch 
ein deutſches Unterjeeboot folgende Einzelheiten: Es war am 
Montag gegen 4 Uhr nachmittags. Das Meer war ruhig und 
das Wetter etwas dunſtig, als der Kapitän des der Cunard⸗Linie 
gehörigen Dampfers „Malachite“ (2000 Tonnen), der aus Viper: 

vol nach Le Havre beſtimmt war, in einer Entfernung von bier 
Beten von der Küſte in ganz geringer Entfernung bon 
ſeinem Schiffe plötzlich ein Unterſeeboot vor ſich au tauchen je 
Auf dem Deck des Unterſeebootes erſchienen ſoglei 9 Matroſen, 
die die deutſche Kriegsflagge hißten. Der Kommandant 
rief ihm zu, er müſſe das E sit in den Grund ſchießen, man 
möge ſich beeilen, es zu verlaſſen, er Lee ihm hierzu „geſchlagene 
zehn Minuten Zeit“. Naturgemäß blieb mir und meinen Leuten 
nichts anderes übrig als zu ae Als wir gerade dabei 
waren, aus allen Leibeskräſten in unſeren Schaluppen dem Hafen 
von Le Havre zuzurudern, konnten wir zuſehen, wie das Unter- 
ſeebodt unſer Schiff, das dabei Feuer fing, mi tzehn Schüſſen bom⸗ 
bardierte, worauf das deutſche nterſeeboot untertauchte und ver⸗ 
ſchwand. Wir erreichten um 9 Uhr abends lücklich den Hafen 
bon Le Havre und erjtatieten ſofort unſeren Bericht an die Be⸗ 
hörden, die aber bereits durch die vernommenen anonenſchüſſe 
alarmiert und unterrichtet waren. Wegen des Vor andenſeins 
eines brennenden Schiffes wurde ſofort die Sperrung des Hafens 
ür alle ehenden Schiffe verfügt. Bis kitternacht brannte 
er Dampfer „Malachite“ immer noch. Viele franzöſiſche Tor- 

dobdote machten ſich ſofoxt daran, um die Spur des verſchwun⸗ 
Feen feindlichen Unterſeebootes zu verfolgen. 


Die vier Gefahren Churchills. 


London, 27. November. Im Unterhaus gab Marine⸗ 


minifter Churchill eine Überficht über die Lage zur See 


und führte dabei folgendes aus: 

Die britiſche Flotte war hauptſächlich vier Gefahren ausge⸗ 
ſetzt. Die erſte beſtand darin, daß wir überfallen werden 
könnten, ehe wir bereit und in Kampfesſtellung waren. Das 
war die größte Gefahr. Sie iſt jedoch vorüber. Die zweite 
Gefahr war, daß große deutſche Handelszerſtörer auf die 
offene See entkamen. Dieſe Gefahr iſt jetzt überwunden, und 
obwohl die Admiralttät einen Verluſt der Handelsflotte von 5 Prozent 
erwartete, betrug er tatſächlich nur 1.9 Prozent. Die dritte Gefahr 
iſt die Minengefahr, die durch die ergriffenen Maßregeln ein: 
geſchränkt wurde. Die vierte beſteht in den Unterjeebooten. 
Die Zahl der engliſchen Tauchboote iſt viel größer als bei dem Feinde. 
Der einzige Grund, weshalb wir keine Erfolge größeren Maßſtabes 
erreicht haben, bildet der Umſtand, daß uns fo ſelten eit 
Angriffsziel gegeben wurde. 

Churchill betonte, daß die verhältnismäßige Stärke der 
Flotte beträchtlich größer ſei als zu Beginn des Krieges. Wäh⸗ 
rend Deutſchland Ende 1915 ſeine Flotte nur um drei Schlachtſchiffe 
vermehrt haben könnte, könne England ſeine Flotte um 15 der mäch⸗ 
Es ſei keine über 
treibung, zu jagen, daß England ein Jahr hindurch monatlich ein 
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CT aim parat aren Ringen der Völker. Da gibt es 


wohl, Ihr Lieben, und beha 
D 1 H. 
ſchützen und den deutſchen Waffen den Sieg verleihen. — d 
8 g gen Nriegsverſchwortne 
Gi Tode verurteilt. Morgen werde ich hier im Tower 9 


ſegne Euch. 
Und in einem anderen Briefe ſchreibt Lody: 


: { ich 

„Das Vaterland rief mich, und ich folgte. Nun hat MET 

mein KE EE rauert ni 225 mid, ebe mich 2 

Erinnerung und ſeid perſichert, daß Hans Lody einen ee 

haften Tod in Lebt wohl, Gott ſegne Euch und. off 
unſeren Waffen den Sieg!“ g 


Kleine Kriegschronif. 


Spende eines Artillerie⸗Regiments 

für die Oſtpreußten. S 

Das 2. Unterelſäſſiſche Feldartillerieregiment, das im (ëng, 
Kampfe Wett. hat wie die „Frankfurter Zeitung“ berichtet, eine Geer 
Gabe für Oſtpreußen geſandt. Die Filiale der Deutſchen Bank © 
Frankfurt erhielt von ihm für die Oſtpreußenſammlung 848,13 Mas 
Das Begleitſchreiben lautet: f "2 
„Das Regiment geſtattet ſich 81813 M., die von Offenen 
Unteroffizieren und Mannſchaften im Feld zur Linderung der N 
den vom Krieg betroffenen Gemeinden Oſtpreußens geſammelt WE 
den, zu überreichen. und bittet, das Geld in dieſem Sinne i, 
wenden zu wollen. v. Ehrismar, Oberſtleutnant und Regime 


kommandeur.“ g 
Die Fürſorge 2 


für die oſtpreußiſchen Flüchtlinge. 


In einem Artikel über die Fürſorge für die oſtpreußiſche, 
Flüchtlinge ſpricht ſich die „Norddeutſche Allgemeine 20, ` 
über den Übereifer aus, der ſich an der unvermeidl el 
teilweifen Auboltonmenheit jeber Hilfeleſtung flößt , 
betont, daß der ßpreußiſche Staat es Za 
Anfang an für ſeine ſelbſtverſtändliche im 
gehalten habe, für die oſtpreußiſchen Flüchtlinge ae 
vollſtändigen Umfange zu ſorgen. Den Oberpedl 
denten der Waun in denen ſich ſolche aufhalten, I 
ſortlaufende bedeutende Mittel für Unterbringung und Un a 
halt der Flüchtlinge zur Verfügung geſtellt worden, und af 
zahlt der Staat Sec: etwa 150000 Mark täglich. 
Ein fo umfaſſendes Unternehmen wie die Unterbringung 3 
geflüchteten Oſtpreußen müſſe von einer Stelle nach feiten G, 
ſätzen geleitet werden, und dieſe Stelle ſei die Regierung. 8, 
erſchienen die Gründe für Entlaſtung der Reichshauptſtadt dëi 
den Flüchtlingen auf Koſten der Provinzen bindend, obgleich fast 
einzelt eine andere Auffaſſung vertreten werde. Wenn Side } 
werde, die Stadtbewohner aus Oſtpreußen gehören in die St E 
und nicht auf das Sand, jo fei Berlin, wo Dé auch nur 5 Ve 
zent von ihnen aufhielten, durchaus nicht der allein geeignete Kg 
für fie, jondern es gab in den Provinzen recht schöne Städte Mi, — 
Danzig, Stettin, Greifswald, Lüneburg und andere mehr, SG 
denen viele Flüchtlinge auf Staatskoſten jo zufrieden lebten, ` 0 
es bei der traurigen Lage der Dinge möglich ſei. Unſer Reich 
an blühenden Provinzſtädten, der beſondere Stolz Preußens u. 


Deutſchlands, ſei auch in dieſer Beziehung ein Segen. Ge 
 Seloeoromme, d 
Verlängerung des ungariſchen Moratoriums 
Ofen- Peſt. 30. November. Das Amtsblatt veröffentlicht , 
Verordnung. durch die das Moratorium mit einigen Abanderunge di 
dis zum 31. Januar 1915 ausgedehnt wird. A D 
Banden-Aufftand in Lybien. R BZ 

te KW? d 
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— Zolener Cageblati. a. Be 
Großkampfſchiff verlieren könne, ohne daß der Feind Verluſt erlitte. ohne die Kenntnis der Nation oder des Parlaments 8 $ d - 
und doch dieſelbe Überlegenheit auf See beſäße wie dor dem Kriege.] eingegangen worden jind, _ ; Gecke? Der le le Brie eines deu chen | 
Ich fürchte, daß der Erfol led ruſſif 
Es ſei aller Grund vorhanden, der Macht der Flotte zu vertrauen, tes Eu SE sehn wird!? 3 von alledem ein ruſſifisier⸗ 8 io en | 
35 7 5 e er ze we EE 775 d: Man würde die Ausführungen des aufrichtigen Herrn Dixon ; d Di ns Mo- 
DÄI 161 ur SR: er mik fenen es en ganz gutheißen können, wenn er im letzten Satz geſagt hätte, daß] Im Auftrage der deutſchen Marine iſt ſeinerzeit der Me 
Beziehungen ſtehe. „der Erfolg ein ruſſifiziertes Europa“ fein würde, wenn Eng⸗ rine-Oberleutnant d. R. Hans Lody nach England ge bert 
Die auſtraliſche Hilfe. land und ſeine Genoſſen fiegen würden, und das werden ſie und hat von dort aus, nach einer Darſtellung von d e 
Së d 2 0 d nicht; des find mir ficher, Jacques in der „Frankfurter Zeitung“, feine Beobachtu 
Landon, 28. November. Das Reuterbureau meldet aus Mel⸗ 8 über Kopenhagen brieflich nach Deutſchland gemeldet. Er wußte 
weurne: Miniſterpräſident Fiſher gab im Abgeordnetenhauſe dle R 2 — 4 ; ngländer d 
Klärung ab, daß bisher 20338 Mann der Armee und 1200 Mann Um den Suezkanal. dann Do ee . ee aétee DÉI 2 
der Armeereſerve nach dem Kriegsſchauplatz abgingen, 10256 Mann $ P "ee ? 2 7 ` E. EEE ode 
and in Ausrä une N. wé, ski 2820 Mann für die], Köln, 29. November. ber die Ausſichten der Türten am Suez denn . D ee d len verhaftet und an i 
erſte Verstärkung. ie-3000 für ö gie und eite Berftärkung⸗ on, kaual äußert ſich der 1882 als Kriegsberichterſtatter der „Köln. Ztg.“ ][berurteilt. Seine Haltung vor den engliſchen Bone 
8 95 } Gë de week 5 Gates ei Sei SE E auf der engliſchen Flotte bei der Beſetzung des Suezkanals zugelaſſene] war von. ſolch ergreifendem Eindruck, daß ein angeſehener wi 
der auftealifchen een A 1565 dle Ra agang (pn 3 einzige Korreſpondent: Es ſei ein Leichtes, felbit für ein doner Bürger aus dem Zuſchauerraum hevaustrat, auf den get 
Vie n Streitkräfte i 5 abgegangene Zahl hinau kleines Streiftorpss, den Kanal für die Schiffahrt zu klagten zuſchritt und ihm die Hand drückte. 8. SL 
re ſperren. Einige Dynamitpatronen und Fliegerbomben würden wurde verurteilt: am Abend vor jeinem Tode brief 
4% genügen, den loſen Sand der hohen Seitendunen zum visite? e Crutigart chenden Ungepörigen deen vele: 
Englands „wahnfinnige Sache e Rutſchen zu bringen. Die heutige engliſche Truppenmacht Ägyptens Ange Gef uri Fügen er ur AE d 
n ETC . genüge nicht, die ganze Länge des Suezkanals zu decken. Außerdem | e 
Wie verhältnismäßig frühzeitig die Erkenntnis der wahren | fe mit der Erhebung der ägyptiſchen Fellachen zu teuen Tageblatt“ veröffentlicht. Er lautet folgendermaßen: f 
Lage Englands auch in nicht ſonderlich klaren Köpfen ges rechnen. Um neutrale Schiffe durchzulaſſen. müßten die Türken inn „Tower of London, 5. engt er 
dämmert iſt, beweiſt de de Artikel d Meine Lieben! und € 
mmert iſt, beweist * nachfolgen e Artike ernhar längeres Stück des Kanals beherrſchen. Es ſei anzunehmen, daß die] hat kick, sieben. Ich habe ui meinen Gott vertraut, un ch 
Sh a ws den eine Leſerin in der September⸗Kriegsnummer] Turk ; "Ae A Pie inter loummgentichieben. Durch viele Gefahren des Lebens hat er Bac: 
von Naſh's Magazine“ fand und der „Kreuzztg.“ in Über⸗ enten, mit genügendem Artilleriematerlal verſehen, nicht hinter geführt und immer errettet. Er hat mir die Schönheiten icht 
ſehung gien laßt 4 „Kreuzztg. jenem kleinen Heere zurückſtehen, das ſeinerzeit Napoleon aus Agypten H 
N gegen Syrien führte, 
Es iſt unnütz und faſt unmöglich, „Handlungen und E 
Gedanken des britiſchen Volkes auf die Höhe eines reinen und f ſiſch d 
edlen Patriotismus zu ſchrauben“, nachdem wir der Notwendig⸗ Neue ranzo E Nie erlagen 
keit des jetzigen Krieges gegenüberſtehen. Es bleibt eine traurige in Maroklo 
Tatſache, daß wir uns in eine Lage gebracht haben, die uns D 
zwingt, wenn wir nicht als feige Verräter daſtehen wollen, uns Madrid, 29. November, Nach Meldungen aus Ta uger 
mit aller Macht in dieſem Kriege auf Frankreichs Seite zu ſtellen.] haben die Truppen des Oberſten Laverdure, die bereits am 13. No⸗ 
Aber wir alle drei, Frankreich, England und Deutſchland, begehen vember bei Khenifra eine ſchwere Niederlage erlitten, am 24. No⸗ 
Ge „ . er Vorteil En auf dem Wege von Tadla nach Fes eine neue mer 
uß lands. ich und andere vernünftige änner veran⸗[ſchwerere Schlappe erhalten. Oberſt Laverdure 
laſſen zu wollen, dieſem Verbrechen den illuſoriſchen Anſtrichf ſichtigte, mit 3000 Mann den 6000 Mann ſtarken Kolonnen des 
eines reinen und edlen Patriotismus zu geben, iſt eine Zu] Generals Henry entgegen zu ziehen, um mit dieſen vereint die in 
mutung an ehrliche Menſchen, eine Narrenarbeit zu unter- Jes eingeſchloſſene Beſatzung zu befreien. Kurz vor ſeinem Zu⸗ 
nehmen. e S i 3 ſammentreffen mit General Henry wurde er von überlegenen 
Wir müſſen jetzt kämpfen und ſterben und leiden mit dem Streitkräften während des Marſches durch eine Talſchlucht über- 
ſchrecklichen Bewußtſein, daß wir uns für eine wahnſi Lë fallen und zum Kampfe in ſehr ungünftiger Stellung gezwun⸗ 
nige Sache opfern. Nur durch hervorragendes Kämpfen] gen. Nachdem 148 europäiſche Soldaten und ſieben Offiziere ge⸗ 
! Tonnen wir mit Ebren aus dieſem Feldzuge hervorgehen. Ich fallen und eine Reihe anderer verwundet worden waren, gelang 
en: 15 ae we amb ze Kale ZO = . an den: ame men durchzu⸗ 
o helden ſchlagen, daß ſie gezwungen e \ u brechen. Er mußte jedoch alle Geſchütze und dag geſamte 
in die Erfolge zu teilen, um dann einen ewigen Frieden zu Wagen material in den en Feinde lassen Der 
nn Ae: 25 E PURE: WS e? 1 eu u 1 10 S V erg Marokko, ie S: bat nn von der 
ernichten? as ſoll ge en, H e de tegierung die Abſendung von ſtärkungen verlangt. 
vernichten, nachdem wir Schweden zwangen, mit oer Er w g wë a . . 
gegen uns zu kämpfen? Wir würden dann ſowohl Deutſchlan⸗ 2 2 0 
wie Schweden gegen Rußland verteidigen ie au u En Die Annexion des berepirus 
dieſe Verteidigung verſuchen, trotzdem wir ſelber dur ieſen. . 
Bruderkrieg erſchöpft wären. Wenn nun aber Deutſchland eg durch Griechenland. 
5 delete, l welche , 
vernichtete und die Küſten der Nordſee annektierte, in e Lé Wien, 30. November. Die ‚Mbaniffe Koereſponbenz- meldet 
untergeordnete Stellung würden dann Frankreich und wir ge a E E . 
drängt werden — wir, die wir die Schickſale Weſteuropas be⸗ aus Santi Quaranta; Die broviſoriſche Regierung für Epirus hat 
berrſcht hätten lt ung auf bie Seite der Sin] des Volk von Oberepirus eine Proklamation erlaſſen, in der 
Ha tion gestellt hätten, Bett unſere Kräfte für ruſfſiſche es heißt, daß es endgültig in die helleniſche Familie 
Sc: EN ; ZS ep Es iſtſeintrete. Die Miſſion der Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten 
Anleihen und perſiſche Kapitalſpekulationen einzuſetzen. : d 
ein Glück für uns, daß das „Vernichten“ nur Schuljungengerede fei deendigt. Die Proklamation ſchloß mit den Worten: „Lebt 
iſt. Wir können wohl unerhörten Mut beweiſen, und wir können immer einc Ihr und Eure Nachkommen im Schoße unſer Mutter 
uns gegenſeitig erſchöpfen angeſichts des 5 Ruß⸗ Griechenland.“ 
land (das freilich ebenſowenig unerſchöpflich iſt wie wir an⸗ KR 
deren, wenn wir vereint find), aber wir können uns nicht gegen- Die rumäniſche Thronrede. 
ſeitig vernichten. Jetzt bleibt uns nur eins zu tun übrig außer N f 8 
dem, daß wir mit aller Macht kämpfen damit wir nicht wie Bukareſt, 28. November. Die ordentliche Parlaments⸗ 
Feiglinge und Schwächlinge, wie Narren und e 6 ag % A8 1 85 heute mittag vom König, der in Begleitung 
bis wir gelernt haben, uns gegenſeitig zu achten, vor allem aber des Thronfolgers erſchienen war, mit einer Thronrede 
unſere große Völkeraufgabe zu erkennen, die darin beſteht, uns eröffnet, in der es heißt: ` 
als die vereinigten Bannerträger der Ziviliſation zu fühlen im Indem ich zum erſten Male die ordentliche Seſſion des Par⸗ 
Gegenſatz zu den Oſtmächten, denen S ee erit ee Iauients, eröffne, weilen meine Gedanken bei meinen geliebten 
beigebracht haben, 2 eg gen; + ae? 1 et Onkel, deſſen Verluſt einmütig beklagt wird. Durch ſeine Klug⸗ 
führen. Das eine, das uns n iegt, iſt: ei Gë méi beit, jeine Tugenden, ſeine vollſtändig dem allgemeinen Wohl ge- 
des unvermeidlichen Friedensvertrage ut endlich eg widmete unabläſſige Arbeit hat König Karol eines der xühm⸗ 
wir doch alle einmal e e u. er vg en? lichſten Blätter der Geſchichte unſeres Volkes geſchrieben. Wäh⸗ 
von dem entſetzlichen Morden un rnichten genug E . rend des Krieges führte er die tapfere Armee zum Sieg. Im 
0 Bernhard Shaw. Frieden wachte er unermüdlich und leitete die ganze Entwicklung 
Noch ein Engländer gegen England. des Staates, 1 unter 1 AE geftattete, 
x ) R Ss [in weniger als einem halben ndert ein Königreich zu 
u Tr GE er 9 gründen, das vertrauensvoll fortſchreiten wird in der Erfüllung 
melden, die Kundgebung eines Geiſtlichen des Reverend H. T. ſeiner Beſtimmung. — Heute fühlen wir um ſo ſchmerzlicher den 
RE e - ` oe : i Verluſt dieſes großen Königs, als die internatio⸗ 
Dixon, die Zeugnis davon ablegt, daß in Großbritannien doch E 
S Fe B i 3 R nale Lage einen ungewöhnlichen Eruft zeigt. Um 
nicht alle Geiſtlichen die Haltung der Regierung und im beion LIT ET SH e eg 2 d CR: 
d d ; f Faß E 1755 dieſe ſchwierigen Zeiten überwinden zu können, bedürfen wir der 
deren die kriegsbegeiſterte Stimmung einiger höherer Kirchen⸗ N S OR 
2 d S 2 e e aufrichtigen Unterſtützung und des erleuchteten Patriotismus aller 
würdenträger teilen. Dixon ſchreibt unter anderem: A Nati i d Inh Aë? Juge: 
„Wir kämpfen gegen wiſſenſchaftlichſte, unter- Kräfte der Nation, ebenſo wie der Einigkeit aller. Ich habe die 
nehmen dſte und för tf A te Bolt in Europa, Uberzengung, daß Sie, von der Bedeutung der gegenwärtigen 
welches in der Chemie, in wiſſenſchaftli Unternehmungen und] Lage durchdrungen, meiner Regierung volle Unterſtützung bei der 


Erledigung der Geſetzentwürſe leihen werden, die von den Um⸗ d 
ſtänden gefordert werden oder den Bedürfniſſen der von der Miche 
und dem Vertrauen der Nation umgebenen Armee Rechuung 
tragen ſollen. 19 e 

Die Thronrede wurde mit langanhaltendem Beifall und 
Kundgebungen für König und Armee aufgenommen. 


Japans weitere Teilnahme 
am Kriege. ` | 


Kriſtiania, 28. Nobember. Aus Tokio wird dem SBarifer 


„Temps“ gemeldet: Der japaniſche Premierminiſter. Graf Okuma, er⸗ 
klärte, daß Japans Teilnahme am Kriege mit der Eroberung 


Geschäftsleben, Erzi Koerech dek Ex 
Ee ien e e SI 


prefie, das Kindergartenſyſtem, die ſozi Verſicherung, den 
internationalen Sostalisuus und die proteſtantiſche Reformation 


Um dieſe Nation zu befiegen, haben wir uns mit dem ſcheußß⸗ 
ichſten, widerwärtigſten und grauſamſten Deſpo⸗ 
tis mus der modernen Zeiten verbündet und ſuchen jo Europa 
mit einer Horde von Barbaren zu überren nen. Dazu 
kaben wir die euxopäiſchen Überlieferungen verletzt und Gözen⸗ 
Ce und Teufelsanbeter herübergebracht, um für uns zu 
ämpſen. e 

Uẽnſere führenden: veligiöfen eitungen erklären, daß dies ein 
beiliger Krieg ſei, ein Krieg zwiſchen Licht und Finſternis, Jwi⸗ 
eg Chriſtentum und Barbaren, ein Kämpfen für Freiheit. 
Wahrlich, 

er 


u H Nhe ürbige] von Kiautſchon nicht abgeſchloſſen ſel. Deutſchland Rom, 30. November. Die „Agenzia Stefani“ berich 
JJ TT ⁵ ⁵⁵ TVC ca lie A Reue Ba japa-|Ralut, daß es am 28. November zwiſchen italieniſchen zu 
niſchen Heere und der Flotte begegnen werde. 5 f 


und einer ſtarken Abteilung von Räubern jener Gegend zum Ke 
dam, 28. November. Aus Petersburg wird E kam. Die Auſſtändiſchen wurden zurückgeworfen und verfolgt. 


f italientfehen Verluſte betrugen 7 Mann toi, davon 4 Staliener 


Wir ſtellen uns auch als Beſchützer der kleinen 

Amſter ö N nd 

„Rußkoſe Slowo“ behauptet, daß zwiſchen Rußland und 8 
3 Sybier, 10 Mann verwundet. und zwar 1 Offizier, 6 Italiener , 


Nationen hin, ihrer Unabhängigkeit, Unverletzlichkeit und 
1175 T e 
Ir e x 6 
Then Bolkerſchaften n Buren republiken und den in di 
Wir find in dieſen Streit hineingekommen durch Bündniſſe, 
Verträge und Verpflichtungen, ie har die Zuſtimmung und 


de. 


die Entſendung einer japanifchen Armee an die deutſch⸗ ruffe 
een een en Co: 3 Sybier. Die unverzügliche Berhängung des Belagerunss 
Jsuſtandes in dieſer Gegend it angeordnet worden. * 


— 


Voſener Cageblaft. + 


Zu, Kr. Löbau, vm. Rel. Peter Radowski, Lipowitz, Nifolaiten, Kr. Stuhm, gefallen. Gefr. Hermann Banner, 
Loben. vm. Rei. Friedrich Mex, Weſtende, Kr. Rosenberg,] Wotzlaff, Kr. Danziger 9 Fa ſchw. vw. Gett 
dm. Reſ. Franz Fed vienthal, Kr. Löbau, vm. Nef Ertmann, Marienau, Kr. Marienwerder, I. vw. Ir 
Soe. Schläck Gr.⸗Ottlau, Kr. Marienwerder, vm. Ser dich l Ah Schedlisken, Kr. Lösen, ſchuse Gale 
Infanterie. nent Nr. 59. 1. Bataillon, Dentid-Eylan. Zeit Sobolewski, Kl. Ballowken. Kr. Löbau, vm. Ref. Paul Walle, Thorn, om. 
Mast, Otto Rohde, ſchwer vw. Musk. Franz Sziskowz ki, Sultan Stelzner, Winklersdorf, Kr. Rosenberg, vm. Rei. Infanterie Regiment Nr. 152, Marienburg wë? Zeie 
Se Kr. Löbau, pm. Musk. Georg Weſfel, Gr.⸗Wall⸗ e Sternicki Rybno, Kr. Löbau, vm. Reſ. Boleslaus Berichtigung früherer Angaben. Musk. Bruno WIe use 
OC Kr. Niederung, vm. Musk. Leo Holland, EE lich, ZE 125 1 A Rei. E ek ce ger Kr. Dirſchau, bisher vm., ift vw. 8 
Marienwerder, om. Musk. Georg Drews, witſchen Kä 2 ` u nfanterie-Regiment Nr. 154, Striegau. Cotes Loxrane don 
N. Nofenberg, om. Musk. Julius Libuſchewski, Ichwalbe Biihbort, Kr. Marienwerder, om. Must. Sp Droft, Emden,] g. zs J. 10. 14. 9 Kompagnie: Ge Maz , ër 
Kr. Oſterode, vum. Musk. Andreas Hamiſ ch, Neu-Obra, Kr. vermißt. e lin, gefallen. Res, er 1 Langenbielau, l. J. 
Gë E vm. Musk. Friedrich Jondral, Olſchlenen, Kr. Ortels⸗ Infanterie⸗Regiment Nr. 61, Thorn. Gefechte im Oſten, Paul Krebs, thenbach, Waldenburg, 1. vw. erb 
urg, om. Musk. Wwe Kudlinski, Teſilislaw, Kreis] Ort und Tag nicht angegeben. Vizefeldw. Arthur d Ge? don] Richard Linge Bhf, Kr. ac gefallen Unteroff. 
Vromberg, vm. Musk, Alfred Schmidt, Berlin, vm. Musk. der 1. Kompagnie, Guzno, Kr. Strasburg i. Weſtpr., Wë: (der ei Heinrich Milius, Schönebeck a. E., gefallen. Siet 
Johann Thiede, Schloß Kalthof, Kr. Marienburg, vm. Musk. tut Dienſt. Lorenz Bielawski, Parcenczewo, Kr. Jarotichi EEN Musk. 
Anton Pu kow ski, Mrczinko, Kr. Löbau, om. Musk. J Infanterie-Regiment Nr. 63. 4. Kompagnie: Musk. Erich Hermann G äh, 1 8 Kr. Brieg, gefallen. rmann 
Pes ang, Suganitau, Kr. Löbau, vm. Musk. Anton Wrob⸗ Joſt, Freimarkt, Kr. Wirſitz, vm. ieder, Kandel, Kr. Bollenhain, vw. Musleſtes E 
ewstı, Löſſewo, Kr. Culm, vm. Musk. Ludwig Zielinski, Reſerve-Infanterie- Regiment Nr. 67, Meß. 2. Kompagnie: Henschel, Meiderich, Kr. Duisburg, L bw. Gefr. der 
Gr.⸗Pakoltowo, Kr, Löbau, vm. Musk. Fran E gewitz, Kala- Mer. Johann Goy, Leſekenow, Schan vw. — 7. Kompagnie:| Hoffmeiſter Peterswaldau, Kr. Meichembach, Zo * e 
An, Kr. Löbau, bm. Musk. Konſtantin Witzhie, Denthal, Rei, Johann Rol la, Plögig, Flatow. L vw. Heinrich Master, Kindelsdorf, Kr. Landeshut, l. ud. Reſ. 
S r, Löbau, vm. Musk. Konſtantin Kwialkowski, Stalin, erbe⸗Injanterie-⸗Regiment Nr. 68. 10. Kompagnie: Ref. Guſtav Jochmann, Quirl, Kr. Hirſchberg, I. vm. Reis Nobert 
x. Löbau, om. Musk. Zeie Pokoyski Nikolaiken, Kr. Löbau, Paul Pee Raſchke. Wioska, Kr. Bomſt, L Schreiber, Rothenbach, Kr. Landes hut, I. viv. — 10. Rom Amend: 
e 28. 1 855 Zu e 02 1 ki wien; Di ag SC? Füſilier⸗Negiment Nr. 73, Hannover. A Kaes Ref, u tm Shmi E Laag e Een bet „ bw. 
R Hä tepha Na Es u, Kr. Löbau, um. 9 1 — 1 agnie: eu er an, o 
Woh Sa wh H Berafriede, SN vm. Musk. Jo- Wladislaus Jankowiak Kurnik, Schrimm, l. vp. — 4. Kom Ge erieuin. Herbert Ur r. "ge. 


Aus der Berknitlite Nr. 64. 


S 2 


E fallen. — Musk. Walter Klage, Berlin⸗Neukölln, ſchw. vw. 
hann Che owski, Rybno, Kr. Löbau, vm. Musk. Johann bagnie: Reſ. Theodor Liskow, Schroßz, Deutſch Krone, l. vw. 12, Kompagnie: Tambour Max Latz ke, Voberröhrsdorf, Kreis 
Ligen „ Gr.⸗Peterwitz, Kr. Roſenberg, vm. Musk. "e Landwehr. e iment Nr. 76, 2. . oe ez ER Hirſchberg, ſchw. pm. Rei. Robert Kichnel, Krenſch, Kr. Streh⸗ 


Ni chik, Renſchwerder, Kr. Niederung, gefallen. Musk. Franz 
og ge, Rieſen urg, Kr. Roſenberg. l. vw. Einj.⸗ Be Frie⸗ S 
brich Röhrs, Hamburg gefallen. Musk, Friedrich S chlubek 
Rieſenkirch, Kr, e gefallen. Musk. Otto Seel 
amburg, L vw. Musk. Adolf Schuſter, Be, l. vw, Musk. 
hard Spliethoff, Mülheim an der Ruhr, ſchwer vw. 
Aust, Jens Thomjen, Lügumkloſter, Kr. Tondern. ſchwer vw 
Mask. Adam Ch owe li, bew ier, Kr. Löbau, om. 
Musk. Johann Pokoyski, Kaſanitz, Kr. Löbau, vm. Musk. 
5 Otto & lert, G r.⸗Brauſen, Kr. Roſenberg, vm. Musk. Anton 
es Schulz, Forschen Kr. Strasburg, vm. Musk. Bernhard |‘ 
Nowinski, Sugainken, Kr. Löbau vm. Musk. Andreas Krü⸗ 
der; Pottok, vm. usk. Anton Malizewski, Kaſanitz. Kr. 
Löbau, vm. Musk. Alfred Mehl, Poſen, vm. Musk. Rudolf 
Hutdbe bla 2. Zeg Roſenberg, vm. Musk. Kornelius 
K 32% Brunau, Kr. Marienburg, vm. Musk. Ma an 
KR Inſe, Ke. Oppeln, um. Musk. Marian Wrons Jaglia, 
Kr. Löbau, vm. Ask. Albert Hinz, Langenau, Kr. ëng 
bm. Musk. 7 Kaſzunierski, Wierſch, Kr. Schwetz, 
In. Musk. Franz Krizanowski, Zwitſchenau Kr. Stras⸗ 
Musk. 8 Konrad Kurowski, Kgl. Bork, Kr. d 

Musk. Franz Rieß, Geh Kr. e 
Must. Hugo EK raunsberg, pur. 
Mus en vm. 
3 Nen a vm. 


SA 


len, gefallen. Reſ. Mat Aas Woytkowiat, Stephanowo, Kr. 
Koſchmin, gefallen. Musk. Joſef Walkowiak, Podrzewie, Kr. 
Poſen, gefallen. Kriegsfreiw. Alfred Hoffmann, Jauer, 
bp. Kriegsfreiw. Georg Klinkert, Oberpe in Kreis 
eichenbach. ſchw. vw. Kreigs reiw. Robert Riß mann, Kaut⸗ 
fung, Kr. Schönar ſchw. ow. Reſ. Paul Hertliſchbe Se eveid⸗ 
nis, vw. aneh Jen Alois Zunck, Liſſa, vw. K ei. 
Walter Wunſch, Jauer, vw. Rei. Martin Dorozokt „Ig⸗ 
debno, Kr. Birnbaum, vw. Reſ. Fritz Häring, E eber 
w. Kr. Hirſchberg, pw. Reſ. Friedrich „Buchberger. Nei 
Ken sel Kr. gen L nm. Einj-Sreiw. Gefr. e 


i Li i rer Angaben. S 
hr bis. vm Dm. 1 i. Reſ.⸗Laz. Marienwerder am SS 
In 6 Nr. 77, Celle. ar 55 agnie: 
Au Kryſiek, Gmmew, Kr. Eitramn usk. Ke 
ëch Mr eg Kr. Dirſchau — * ust. Johanne 
„ Nä Wirfig, Ze wer bw. — 2. Kompagnie: 
Flatow, Se Gefr. Io 

Kr. Schildberg, 5 bw. 
Wogoda, Kr. Hohenſalza, l. ed 
Jaroſchau II, Kr. Wongrowitz, I. v 

1. Siller. Kr. Stargard, vm. — 3. Komp.: 
ECO Kokoſchka, Kr. Schlochau, joy 

Steinberg, Kr. Neutomiſchel, l. 
homas éi räcd, Nast Anton e 
d eferib, A — 5. Kompagnie: u n 
Zi 1 Tborn, vm — 6. Kompagnie: Musk. Franz 
Landowsky. Eikenfelde Kr. Konitz, gefallen. — 7. Kompa⸗ 
ie: Musk. Hermann Multins ki, Kempen i. Poſen, vm. 
Must Lorenz Kaſprzak, Zeerizow, Kr. 1 vw. ` 
- Bataillon Nr. 79. Weſel. 8. Kompagnie: Rei, 
G n ORK? Pietrowo, Poſen, Gen Reſerviſt Jule 
Rubi Kc Ge, LN se" 3 ep 0 Mei. SA, Kar 
Voroß, Gotteswalde, Kr. Danzig, l. dw. Neſ. Kn Lup⸗ 
tow ski, Lonslipietz, Kr. Schwetz, l. bw. Ref. Valentin Ba] 


dE 


Freibrug, K resbau, gefallen. Kriegsfreiw. 
chiefer, Jauer, gefallen. Musk. Emil Schulz, Liebenau 

Fr. Frankfurt a. O., ſchw. vw. Musk. Ludwig Vreden bröcke r, 
Rotthauſen, Kr. Arusberg, gefallen. Unteroff. der Rei, dE 


Hanke, Trato, Kr. Kamenz, l. bw. Musk. Karl Ste ët: 
burg, Kr. Köslin, I. vw. Rei. Alfred Bittner, GH He: 
Schweidnitz, vw. Kriegsfreiw. Alfred Beer, Jauer, „ 
Infanterie⸗Regiment Nr. 155, Oſtrowo. Etain 
8. 10. 14. 5. Kompagnie: Ferne vk: big CZ Sg 
Winzek vw. Unteroff. Bräunlich vw 8 
us vm. Re. Cleczynski gefallen. W 
w. — 6. Kompagnie: Leun. Witte, vermutl. Neu 
Wittke, vw. Serg Römus gefallen. _ Gefr. ne S 
> H 
Wee Steng $ Nr. Si Sekten o und A a Sete e icherd e e "Dust — E 
tigung früherer Angaben usk. An „ pert dw. Ne. Jendriczak vw. Musk. o Ae 
Oſtrowo, die DAL, GE Musk. Sram Ba SEO L Zog nteroff. e gefallen. Reſ. Tabaczy warttemerclien. 
SÉ Kr. Oſtrowo, bës Dm. 1 blsher vm., zur Re. Grabianowski gefallen. Reſ. Duc mal gefallen. 
ſef beef. ratian, Kr. Löbau, 5 Re). ee e gefallen. Rei. Stodolski vw. Aer: 
Ei zerka vw. Me. Gehrmann vw. Gefr. Gläicte m. 


Must, J 82515 
e E 140 
E 


10 fallen. 
Ar i re 


Nef. 

1. Kompagnie: Junger vw. Ref. Mop pw. "et Appelt vw. Must. 
rl Rie- iloberg, Low. Stier] Siwek vw. sel, Juraſzek vw. Reſ. Siels ki dw. Musk. 
chlochgu, 7 äs Ee Ar. Tuchel, I. vw. Füſ.] Tan 

5 Mus Schwekatowo, Kr. Marienwerder, I. bw. Reſ. Peuitke vw. Unteroff. der Reſ. f. der 


Karthaus, vm. Füſ. Josef Unteroff. der Rei. S dt vw. Unt 
. enau, Kr. 5 W : ie CS Füß, Albert K SA "ai 3 vw. Musk. Wo 
Tamb. Ottos e att Ga d Kr. Dirſchau, vm. Füſ. usk. Topolau om. — 8. Kompagnſe: DO 


5 e Penn vm — 2. ie: Füſili as kae e Rei. Bartelt den 


E 


5 75 Ji der Rei. ae bw. Unt. 
i 


Riıt ; Ufer 15 Re, per vw. Unteroff. der ilgo⸗ 
urg, g gen. uët, Ad. 1 SCH cr der" e ws starte vw. Musk. Glo bw. 
I: Div 81. a ee Werle Must, 6 K. . usf. Rau pa vw. Musk. Seſchter 

1 ſchwer pw. Wenſtori, Kr. GEN . bw. Fü. Konſtantin Osenſeik 5 Musk. Pizdorf vw. Musk. Beier ow. Musk Tro 


Lubiewo, Kr. Schwetz, vm. 

A tegt beet Wa eg were ‘ e gnie: 
© D, Sam 7 N 

aue . Leo ei op d EE Kr. Kolmar 4 P. 


Engelmann vw. wël Kryſiak vw. t 
vw. Gefr. der Ref. TR vw. Gefr. TAN 
licher bw. Rei. bw. pm Sraconsi, 


bis bw. Musk. Sage bw. Must, Schaal ER Gu 
Gr 


Hamburg, 
per vw. Musk. S 


e N 
N 


| 1. Marienburg, gefallen, , € en bd. — 4. Kom [Grabowski bw. (äu Nehring vw. Reſ⸗ tat. m 
d 0 1 D Ehn. 1 e Get wc ten de L e St Sc BE NR 1 Rel, 15 a Ke: 7 ? 

* 8 dv d 8 s 
e — ta, Lie En ſchwer bw. Vizef : Ref. Valentin Blandzins ki. Wow, rei aczyk vw. owieki vw. Erſ.⸗Reſ. Dé 


Molsheim, Kreis 


Pr.⸗Stargard, om, cw. dw. Deust. Ad Fend 


vet vw. SC vw. Gefr. = Rei, e et 1.3 


Zerg, In, trzembnit, Kr. | Erf» Ref. Kowatſchik vw. Erſ.⸗Reſ. Schicza 
e „ a. DE Sé a EE ve EE La KA 57 6 c rom- SA ert vw Nei, Mikos vw. Dust, De 
SE, E a: 5 i ` ler 7. Kompagnie: N Ra 4 e . 8958 bs, Rel GK Ge E vm. Kä 15 
D 85 eng. dei om. hen ag CC ZE S Zu te vm. Reſ. Schwarz pm. Rei. Seil, e V e 
en, er. gelben burg vm Mek Emil 4 1 Bart 


t Nr. 109, Karlsruhe, Bruchſal. 
Gren. Min d ran gg. Lenat-Wurtz, Kr. 
f vw. — 5. Kompagnie: Rei, ku ig Bernd. 
Kr. Graudenz, l. vw. Tel. Ka er 
. Bal d. Je DUB: u SE 
Dfterode, i, Wierzeka, sn 2 „ow. GC ompagn 


Di. AE 
L 
Kr. ECH Kies 


et but? Dm. Reſ. Wodezynak vm. Reſ. N 51 
Gi d Kirſch vm. Ne. Walezak vm. ee ehr⸗ 
e 1 9 Se D Spohr 2 ve E SC 
Streubel 7 Gefr. Kummer l. v 

E L SE luſt infolge Krankheit: Musk. Weg © Ri 


t Nr. 156, Beuthen D.-S. ere 
St EC EH F Fh hrer Mar b. ® Bojan SET 


ie N t Nr. 163, Neumünster, T wes 
ge EA Werften früherer Angaben: un E 
dë ſchhauland, Kr. Kolmar, bisher vm. im Haag 


nſanterie-Regiment Nr. 165, Quedlinbur a — 
Musk. e Dekiert, Ge: Kr. Bomſt ef ö 


dow, Plön, vm. Must. Io 

2 Ku vm. Musk. Wilhelm Truſchzi 
E r. Oſterode, om. Musk. Detlef. 15 4 "e 
K förde, m, must. age RA 


gan: 


lde, Kr. Thorn, vm. 
e nz, Kr. Roſenberg, vm. Ne 
P Gr. »Bazoltowo, Kr. Löbau, vm. Reſ. 
SE en, Kr. Roſenberg, vm. Reſ. Otto 
. Roſenberg, vm. gr 1 O 


n. ben r 
D'A) * a 9 pagnie: e vc dech Wilhelm W Wehnersdorf, Kr. 
n ; en de Ve vw. ‚Dust, Jaa Ken e Log ist, — 
n . = vm. — 11. Kompagnie: Gefr. Kaſimir Konſtan Viele 
Schneidemübl. e, Leo Ai 0 ö . mm Ce Ki „ Ton! 4 5 5 sie, SEN 


Kr. 8 ger e Nr. 10 Goslar. D dE sr: a 
. SZ 1 5 CH Kreis Reſ. Sen ROAD Ging, / 1 Sem SR 
i \ wiat, Nenoſſowo, Kr. Oborni Re Füge omas, 
-Iziaf, Janow, Kr. Rawitſch, vm. ? 
Ulanen⸗Regiment Nr. 15, Saarburg. 1. Ebel ie 
Michael Geißbüſch, Lubicki, Kr. Pr.⸗Stargard, A . 


ct, 4. Garde- Feldartillerie- Regiment, Potsdam. 4 

KE d d IC ie Want Ser eier 45 BC ere v 

LS S A dap x Michael B , Obra, tr: Bo ` atterie: ul Seemann, Rogaſen, Kr E 
SE SO fi 79 Seit ef fallen. 


; 0 1 
e 725 Vun 71 1 Be Zon SCH 1 N. A Ka i eie zien Sed Nr. A ere Set RA. bis 
S Fe ti Pie e ZE vw. — 1. "ie Ke Bronislaus n j 
erode, bm. Za Sl L vw. Guſtav Ma 
i Sage vw. — 9. : Rei. Mer S J. vw. 2. Abteilung. Stab: Major Guß — . — Ch 
Ka 188 Lan "8 17 = Be 9 1 192 DA Obra, Kreis I. vw. — 4. Batterie; KE Johann Bien „* 8 
& x > N Re deu Ma at / 
on rzeskowiak, Marienſee, 
Deeg, DER ef Gi 8 2 o Johann Nelas i. Kolnie Kreis 
Rei. Karl Adrian L bw. mi? Franz Krawezyk, Trumbink, Kreis 
Paul ged 5 Beet we der Reſ. Waclaw Fuhrmann, Stry⸗ 
e e eee ee Ge: Me 
t Sie, w. — ompagnie: r. Une 
ar E 57? Ciesle, Pr. Sein, ua aide Musk. Jakob 
Sener 1 Ion, vw. Ref. Joſef 


Musk. Stanislaus 
5 75 a e ofen. e Musk. Johann Wezesniat, 
low SÉ bi 125 Bicnätnlong, Kr. Farotſchin, vm. Ref. Jangtz Walczak. Mie 
In b „ teſvops ba. Kr. Schildberg, vm. Reſ. Joſef Koßera, Morzewo, 
De d Bei 1 Kr. a vm. 
t Infanterie⸗Regiment Nr. 147, Lyck. Ba int. Aa 

Kurſchwitz, Kr. Strelno, gefallen. Unteroff. Arthur Ku jath 


e 2 sr 
m. 
ep ER 


d 
Ge 


Fr 

SE Ka SC 

a 
e le 

Kr. N. a DE 


GA 99 
dr. l Dorf . = Beite Kaiserin Pr Me I Bar 
terie: Kan. Miecislaus Witajewski, Karcewo, !  Cëaie 
gel, ſchw. vw. 

Pionier » Bataillon Nr. 7, Köln. 1. Rebe 

Pionſer Johannes Krauſe, Biſſer, Kr. Danzig, 

3. Feld⸗Kompagnie: Reſ. Leo Kam r ows ki, Ner- Janisch Kr. 
Marienwerder, vm. 


Poionier⸗Bataillon Nr. 16, Metz. 1. Fel-Kompagtie: Wehrm. 
„Jakob Wiencenciak, Libartowo, Kr. Schroda, I. vw. Wehrm. 
„Slanislaus Glinski, Procyn, Kr. Mogilno, gefallen. — 
5. SC De rabegner Rei. Hermann Shönreath, Jungfer, Kr. 
Elbing, gefallen. 

„ Vionier-Regiment Nr. 25, Mainz. 2. Feld⸗Kompagnie: Reſ. 
„Ane Steinhoff, Jaſchkowo, Kr. Schrimm, l. nm. bei der 

ruppe. — 2. Reſerve⸗Kompagnie: Gefr. Edmund Pukacki, 
Lehfelde, Kr. Bomſt, ſchw. pm. 

Pionier-Bataillon Nr. 27, Straßburg i. E. Pionier Franz 
Sangerwiſch, Ohra, Kr. Danzig, ſchw. vw. 
Pionier⸗Regiment Nr. 29, Poſen. Argonnerwald am 2., Bi⸗ 
narville am 3. und 4, Bagatelle⸗Pavillon vom 5. bis 7., Varennes 
am 5. und 8. und Straße Montblainville und Servon am 7. 10. 14. 
1. Feld⸗ Kompagnie: 1. Feld⸗Kompagnie: Gefr. Andreas Bud 
H Kunowo, Kr. Schrimm, l. vw. Pionier Stanislaus Ro 
ad a, Bad Flinsberg, Kr. Löwenberg, l. vw. — 2. Feld⸗Kom gnie: 
Re. Johann Fleiczierowicz, Groß⸗Dammer, Kr. Meſeritz, 
l vw. 3. Feld⸗Kompagnie: tere, Guſtav Zander, Ko⸗ 
"Tab lo, Kr. Culm, l. vw. Pionier Wilhelm Nowak, Helmſtedt, 


Voſerter Tageblatt. +— 3 


UU Generalleutnant Hennig, Kommandeur der 35. Infanterie⸗ nhalt der Vexreinskaſſe 195 
Diviſion, iſt plötzlich am Herzſchlage geſtorben, nach- E 
dem ihm noch vergönnt geweſen war, feine Truppen von Sieg zu 
Sieg zu führen und das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe zu er⸗ 
ringen. 

x Den Heldentod für König und Vaterland ſtarben der f a 1 5 Sech 
Oberpoſtinſpektor Karl Kerften, Hauptmann der Rei. des Gre⸗ alle lieben Herr 
nadier⸗Regiments König Wilhelm I. Nr. 7; der Bureaudiätar 
1. Klaſſe Franz Schneider vom hiefigen Polizeipräſidium, 
Visefeldwebel der Reſerbde und Offlzierſtellvertreter bei einem ſchüff 5 vorber A 
Reſerve⸗Jußartillerie-Regiment; der Einj⸗Freiw. Unteroffizier läßt ſich mil 3 
Werner Grimte aus BerlinFriedenan. [eis kädchen einen Abend 

8. Geſtorben iſt i P ropſt 15 [der ſie fi ühlt. Je 
e een Seat Man F e ER unſern Vereinsmitgliedern gern immer 


haben wir, daß die DIT 
tgliederzahl wieder wach) 


mann in Bukwitz, Dekanat Liſſa i. P. Wäer fichte deniſche Ftömmigtelt vor Dei tellen, ohne 
{ d 3 Kri i andantur | wieder ichte den Frömmigkeit vor Augen ſtellen, 
Ca EK 1 ge d Ke Es Phraſen oder viel fromme Worte, das ihre ſchaffend, tren U . 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der Bei-jumverdrofien, in kleinen Dingen KEES E, Zen, Ce 
tungshändler Konſtantin & en eur bon bier, Kawigſtr. 7 trotzdem keine Kopfhänger, ſondern fröhliche Menschen find, md 
i riegsgeri 


5 e E 7 " tag 
Ibm. vw. Unteroff. Auguſt Kendzierski, Soldau, Kr. Nei- beute durch Urteil des hieligen ap zu 1 Jahre die Beſchreibung unſerer 9 dventöfeier am letzten Sonn 
denburg, I. vw. Unteroff. Paul Sanipſch Neekerhütten, Kr. Zuchthaus verurteilt worden iſt, weil er am 15. November 5 Cine D: Freundin hatte Kuchen Wr ge 12 der 
Zauche Belzig, 1 ow. Gefr. Karl Konfech nic Lehe, ſchw. | 1914 ohne Belle ierſchein Czenftohan in der Richtung nach Herr Pfarrer Mittel für Kafſe, Lichte und entstärtche et 
bw. Pionier Paul Klomfuß ‚Wartenburg, Kr. Allenſtein, ge-] Mſtow verlaſſen hat. Er wollte ſich ohne Erlaubnis über b Ta b Noch 
fallen. — 4. Feld⸗Kompagnie: Unteroff. Rudolf Mopp, Web Mſtow nach Lodz begeben, um unterwegs Tzenſtochauer Zei. ma 
wig, Kr. Graudenz, gefallen. Pionier Wilhelm aniſch, tungen zu verkaufen, in 1 an Privatperſonen vier Briefe 

Braunsdorf, Kr. Beeskow⸗Storkow, gefallen. Pionier Karl Zim“ zu befördern und mit Lodzer Zeitungen zurückzukehren. b Ado 
mermann, Ermans ruh, Kr. Inſterburg, l. bw. Pionier I erb. Das Umredmungsverhältnis für Poſtanweiſungen aus chen Kriegsgefan 
Wulff. Gliexuhe, Kr. Beeskow. Storkow, l. vw. Gefr. Narl] Dänemark nach Deutschland it von der däniſchen Poſtverwal⸗ di 

Ba 5 CH Set, ſchw. bw. Ge tung auf 100 Mark = 87 Kronen feſtgeſetzt worden. 

Trüger II, Neubrüd, Kr. Beeskow⸗Storkow, l. vw. Pionier U Auskunfterteilung über deutſche Kriegs 9 Dem 
Stanislaus Gruſgka, Schwarzburg, Kr. Wan leben, T. vw. Zentralnachrichtenbureau Berlin N 15 SE aße 48 1 
„Reſ. Andreas Maciezewski, Kurowo, Kr. Koſten, . dw. — es nicht möglich, briefliche Anfragen zu beantworten. uskunft 


Park. Kompagnie: Unteroff. Oskar Siegmund, Gräfentonna, wünſchende Perſonen, auch diejenigen, die über deutſche Kriegs⸗ 
Kr. Gotha, ſchw. vw. 


gefangene Auskunft haben möchten, werden erſucht, nur die auf] kind 
ionier⸗Regiment Nr. 31, Berlin. 1. Garde-Reſerve⸗Kom⸗ 
Ke Pionier Johann Elmiſch, Schokken, Kr. Wongrowitz, 


jeder Poſtanſtalt erhältlichen roſa Karten zu benußen. Weihnachtsbe 
. am dritten 


bw. — 4. Garde⸗Feld⸗Kompagnie: Pionier Johann Nolka, Meſeritz hielt 
Lobnitza, Kr. Schmiegel, ſchw. vw. ? p . 
Aus der Sächſiſchen Verluſtliſte Nr. 43. ! 1 über nom alleinſtehe 


A4. Jufanterie⸗Negiment Nr. 102, Zittau. 4. Kompagnie: ` land mit 
GER Guſta braham, aus Eichberg, Kr. Birnbaum, 

gefallen. > N 
, Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 107. 5. Kompagnie: Sol- 5 


dat Okto Breitfeld, Meuthen, Kr. Stuhm, vm. 8 25. b. ie SEN ZS und welche 
13. Jufanterie⸗Regtment Nr. 178, Kamenz. 1. Kompagnie: Kirchlichen 


Soldat Joſef Rudnik, . Kr. Schildberg, ſchw. vw., Kopf 
und vechtes Bein. Soldat Albin Schülke, „Sypniewo, Kreis 
Flatow, om. — Maſchinengewehr⸗ Kompagnie: Soldat Willy 
Grin Hagner, Koſchmin, gefallen. 
u lege rag eher Nr. 106. . früherer 
Angaben. Soldat Karl Wloka, aus Kloſter, Poſen, bisher tot, 
iſt ſchwer bw., Bruſt. 

Reſerve-Inſanterie⸗Regiment Nr. 107. Berichtigung früherer 
. era Soldat Friedrich Franz Bringezu, Frauſtadt, bish. 
Int., jr vw. i 


Die Gemeindeſchweſter von St. Pauli, Königſtr. 4 IT. 


 Briefkaften der Schriftleiiumu 

M. L. „1. Meine Hypothek ſteht an fünfter Stelle und ſchließ! 
mit 10500 M. ab; fie beträgt 2600 M. Das Grundſtück hat einen 
Wert von ungefähr 20 000 bis 25000 M. In wie viel Jahren 
verjähren die Zinſen? 2. Kann ich die Frau allein verklagen 
wegen der Zinſen? 3 be 400 M. verborgt; als Sicherheit 
it mir ein Hypothekenbrief verpfändet worden über 4000 M.; 
ge 


Ich ba 

t h 
muß das notariell gemacht werden, oder genügt ein Schreiben 
mi 


($) Frauſtadt, 30. November. Nachdem die erwundeten aus 
dem hieſigen Reſervelazarett in der vergangenen Woche als ben 
entlaſſen oder in andere Lazarette übergeführt worden ſind, ſind jetzt 
wieder zwei neue Verwundeten⸗Transporte hier eingetroffen. — 
Garniſon⸗Verwaltungsoberinſpektor Schuch iſt zum 10. Dezember 
nach Stargard i. P. verſetzt. 

ut 


. 5 Wiot P., 29. November. Gd? Sibirien verbracht 
die Ruſſen den Hotelpächter Joſef Wolf von ger, der am 3. Sep | mit Unterſchrift? 4. Kann die Hypothek noch anderweitig ver⸗ 
ie er pfändet werden?" — Nach Ihren Angaben ſteht Ihre H 0 


3 
tember als Landwehrmann im Landwehr⸗ . 
Nr. 6 im Oſten von ihnen gelangen genommen wurde. 5 E ſicher und ein Ausfall iſt l nicht zu erwarten. Die Zinſen 
i SE teilt, erſt in vier Jahren. 


auf eier am 30. September geschriebenen, aber erſt kein verjähren, wie Ihnen bereits mit 


ier eingetroffenen Karte mitteilt, wurde er nach Tob itals 15 Po nr 
Sibirien verſchickt, wo er nach zweiwöchiger Bahnfa nd ein- dem Range des Ka itals können Sie © nur Ae ch 
wöchiger 27 zu Schiff eintraf. Er befindet 15 1 geſund EE ißt, en . Bette 
und munter und hofft, recht bald wieder zu Got zu fein. Auch] Idrer 8 hei eingetr. a A? rden im 
Bie in Gunz e 121 5 1 a Se 7 5 der wen alls 15 d i ee KE 

en in angen geriet. eſer Tage geſchrieben, N f 5 
er ſich wohl e Se Sibirien befindet. 


Aus der Württembergiſchen Verluſtliſte Nr. 46. 
Grenadier⸗ Regiment Nr. 123, Ulm. 2. Kompagnie: Gren. 
Max Älgermiftel Weg Kr. Obornik, Ke, bw. — 10. 
Kompagnie: Hauptmann Karl Groß. Poſen, gefallen, Kopfſchuß. 


‚Soßal- und Provinzialzeitung 
BR > moien. den 1. Dezember. 

g Kaiſerinbeſuch in Poſen. 

Die Kaiſerin weilte am Sonntag mittag bis geſtern 
dachmittag in Poſen und hatte im Reſidenzſchloſſe Wohnung 


2 


8 


genommen. Geſtern nachmittag beſichtigte ſie kurz vor ihrer iſt bier 1 
Abreiſe den Schiffslazarettzug an der Großen Schleuſe, worde 


der unter Leitung des Chefarztes, Stabsarztes Dr. Rommeler den 9 A N Ihnen 
vom Juf.⸗Regt. Nr. 46 geſtern mit 200 Verwundeten die mit dem Gefäng⸗ Kä 
Warthe entlang nach Berlin gefahren iſt. Sie zeigte für die 8 zur Feſtſtellung edach in der 

Einrichtung des Hilfslazarettzuges ein ſehr lebhaftes Intereſſe g ; 

und war namentlich auch über die Liebesgaben ſehr erfreut, 


die infolge unſeres Aufrufs in großen Mengen eingegangen 
waren. Die Ankunft und die Abfahrt der Kaiſerin erfolgten 
ohne offizielles Zeremoniell. ` 


Förderung von Arbeiteranſiedlungen in Poſen 
und Weſtpreußen durch die Anſiedlungskommiſſion. 
Zur Förderung der Ansiedlung ſelbſtändiger 
deutſcher Arbeiter in den Provinzen Weſtpreußen 
Boten hat die Kgl. Anſiedlungskommiſſion im letzten Jahre wieder 
erhebliche Aufwendungen gemacht. Es wurden 140 000 Mark Prämien 
ausgezahlt. Von den damit bedachten Arbeiterſtellen liegen 39 in der 
Provinz Weſtpreußen, 201 in der Provinz Pofen. An der N 
ae diefer Stellen jind 22 Kleinſiedlungsgenoſſenſchaften mit 1 
bis, 17 Stellen beteiligt. Nun ganzen find bisher 432 000 Mark 
amen für gegründete Arbeikerſtellen zur Verteilung gelangt, 5 
51000 Mark für Stellen in Weſipreußen und 381000 Mark für Aae e 
Stellen in Poſen; 4 weſtpreußiſche und 28 poſenſche Kleinſiedlungs⸗(gungen ein! g bis 52.00, Kocherbſen ruhiger, ohne Notierung. — M.“ Guttererbie 


genoſſenſchaſten hatten Anteil an der Prämienſumme. er über, die Dur dabe für die ruhiger ohne Notierung. — Mark Speifebohnen fest. Ee ` 
Das Jagdpachtgeld als Liebesgabe. d lde be urde eine S e UR ee CAE 
Unter den vielen Gaben, die dem Kruſchwitzer weigverein des 
Roten Kreuzes für unſere tapferen Kämpfer im Weſten und Oſten f 
übergeben wurden, befand ſich eine Anzahl Naturalien. die von der 
> Sich ed Leben Gel? Stach? Eise 7 ge⸗ $ die K Jehr Se 
ſchickt wurde. Einen nachahmenswerten Beſchluß hat dieſe junge \ aſt tägli . Die 0075,00 
Anſiedlergemeinde gefaßt. indem ſie das S RT f Gi SH Kn dn, KS enflee feſt. 40,00—50, Timothee feſt, 20,00 DI 
merkbar. — Das Tre 5 , bis —.— M., Gelb 
War auch die Schiffahrt vor 8 T K 


kun 


ein bon den Ruſſen in Sen aus dem ue freigelaſſe⸗ 
ge, heute in Schweid⸗ 
Rei H 


ha zen ent f 
Einbrüche in ee 9 add dan chweidnitz gericht geltend machen, wozu Sie eines Anwaltes nicht bedürfen. 


5 644 g 30. November. Bei den Stadtverordnetenwahlen Ei and el, G ewerb e un 8 Verb ehr. 


Breslau, 30. November. Bericht von L. Mana e Breslau 13. 
Laiſer⸗Wilbelm⸗Straße 21.“ Bei mäßiger Zufuhr war die Stimmung 
ruhig. Notiz für Raps 2 Mark höher. 


N, Privatbericht. 
Weizen. gute Sorten 


rer Dreyer, We erer 13 in a ne 
AE SE EEN der letzten Ernte, ruhig. 24,70 bis 
25 20 Mark Roggen matt 20 70—21 20 Mark Gerſte. über 68 wi 
Hektolitergew. 22 D0.-—29.—0 M. bis 68 Ko. Heftoliterg.. 19.01% 
M., Hafer behauptet 19 20—19.70—20 20 M. Mais ruhiger 15,00 bis 
16,00 — 17,00, Erbſen ruhiger, Viktoriaerbſen ruhiger, 44.00—48 00 , 


dwerkskammer für 
1 eine Sitzung 


in Höhe von 250 Mark zur Anſchaffung von Liebesgaben, wie 
Atgarren, Zigaretten. Wollwäſche uſw. verwendete. So konnten 
27 Kiſten ins Feld an die Soldaten geſchickt werden. — Zur Nach⸗ 
ahmung warm empfohlen! 


9 : d , 30,00— 35.00 Mark Serradella, neue, — bis ei- 
dennoch verſchiedentlich Frachtſchiffe vom Winter itberrafcht und] Mark. r 50 Sg. 
mußten den nächſten Hafen als Winteraufenthalt beziehen. OU 2, für 100 Kilogramm inkl. Sad, Brutto, Weizen ER 

big. 38.00—38,50 e Roggen fein, ruhig. 36.00—85,50 Mark 


re ap ZER ’ Mar „ 
eat, Mfr, Dës. deiten, l „us Eeingeſandt. (Ham EH De ee? ga 
erden in bielen Geſchäften aus minderwerti⸗ aterial herge⸗ leine geifs eat See 2 i Roggenſtroh | r RÄ 
5 E AN E She E e n ee D DEE 2 e Wem). , Mark. i 9 
i l 


für den Tr 


I eigend, 31.50 32.00 M. Kart Tfteiged ` ` 
irtung | WR — Marl. Lage Bag 


i en Marktdeputation. 
IR S 19,70 en 

EN e HE K —2 0. ME 
4800-5200 ö 


au 
/ 


1 eisen dure Den, en ee Ne 1 d 0 Zei 
keit eſen wir Für j b. f i ` N 
Gebake rte Gar Tree! find 300 Nicht bloß die Finder unſerer Geminde 
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